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Der Herausgeber hebt in seiner Einleitung drei charakteristische Züge in der 
tschechisch-kirchenslawischen Hagiographie hervor, wodurch sie sich von anderen 
Werken dieser Gattung unterscheidet: Die historische Komponente ist entwickelt, 
die Berichte von Wundem nach dem Tod eines Heiligen werden auf ein Minimum 
reduziert und die slawische Liturgie sowie die kirchenslawische Kultur werden 
verteidigt. Die tschechisch-kirchenslawische Literatur hat, wie der Herausgeber 
treffend aufzeigt, einen Beitrag zur europäischen und zur menschlichen Kultur 
geleistet, indem sie eigene Werte mit ererbten und aus dem Osten wie aus dem 
Westen übernommenen zu einem neuen Ganzen zu verbinden verstand. Sie hat 
auf die ost- und südslawischen Gebiete ausgestrahlt, wie die erhaltenen Handschrif-
ten deutlich zeigen, und durch Paraphrasen und Übersetzungen vor allem der 
Viten wie der Prokopiusvita auf das lateinische Europa eingewirkt. Diese Brücken-
funktion der böhmischen Länder, wie sie der Herausgeber indirekt andeutet, ist 
im Verlauf der Geschichte immer wieder zutage getreten. Hier wird sie durch die 
Zusammenstellung ältester Textzeugnisse verdeutlicht. Nachdem die Forschungen 
zu Kyrill und Method wie zum Großmährischen Reich in den letzten Jahrzehnten 
bedeutende Ergebnisse gebracht haben, bietet diese Anthologie Anregung und Hilfe 
dafür, sich mit der ältesten Epoche der tschechischen Literatur und Kultur eingehen-
der in europäischem Kontext zu befassen. 

München H a n s - J o a c h i m H ä r t e l 

Die Zisterzienser. Ordensleben zwischen Ideal und Wirklichkeit. Katalog zur Aus-
stellung des Landschaftsverbandes Rheinland, Rheinisches Museumsamt, Brau-
weiler. Hrsg. v. K.Elm , P.Iverissen, H. J. Ro th. 

Rheinland-Verlag GmbH, Köln 1981, 707 S., Textteil und Katalog (Schriften des Rheini-
schen Museumsamtes 10). 

Es war eine glückliche Entscheidung, die Herausgabe (vor allem des Textteiles) 
dieses „Kataloges" in die Hände eines so erfahrenen und fortschrittlichen Ken-
ners der deutschen und auch europäischen Ordensbewegung und -geschichte, die 
auch religiöse Geschichte ist, wie K. Elm zu legen. Der Schwerpunkt der Darstel-
lung, weniger des Kataloges, liegt der Sache gemäß auf Hoch- und Spätmittelalter. 
Der Titelanspruch wird erfüllt, denn die Mitarbeiter sind auf den Gesamtaspekt 
des Mittelalters eingestellt und mit den modernen Sehweisen und Ergebnissen der 
mittelalterlichen Gesellschafts- und Wirtschafts-, Verfassungs- und Ideen-, Kirchen-
und Rechtsgeschichte wohl vertraut. Sie bieten eine Strukturgeschichte des Ordens-
lebens, wenngleich ich meine, daß der Vergleich noch intensiver hätte sein können, 
die Prämonstratenser noch mehr hätten herangezogen werden müssen und die 
Augustinerchorherren nicht so total hätten übergangen werden dürfen — im Interesse 
der alternativen Herausarbeitung des Zisterzienserprofils. Auf jeden Fall besitzen 
wir in diesem Katalog vor allem eine Gesamtgeschichte des deutschen und euro-
päischen Zisterziensertums mit Ausblicken bis in die Moderne, für die wir sehr 
dankbar sein müssen, weil sie einen religiös-kirchlichen Teilaspekt der allgemeinen 
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Geschicht e bündi g un d erkenntnisreic h abhandelt . Di e Literaturangabe n wahre n 
das international e Niveau , was der europäisch e Charakte r dieses Orden s ja von 
sich aus verlangt . Natürlic h wird eine Gesamtgeschicht e dieses Orden s noch auf 
viele weitere Detail s seiner Entwicklun g erfolgreich eingehe n könne n un d müssen 
(soweit dies nich t schon geschehen  ist), aber der allgemein e Historike r auch gelehr-
ten Range s wie der historisc h interessiert e Laie finden in diesem „Handbuch " alle 
Problem e im Zusammenhan g erörtert , so daß sie zu einer Vertiefun g unsere s ge-
schichtliche n Wissens unte r moderne n Orientierungsaspekte n beitragen . Ich beglück-
wünsche die Herausgebe r zu diesem wohlgelungene n Werk, das ich in viele Händ e 
wünsche , un d hebe nebe n den eindrucksvolle n Bildern un d Karte n besonder s den 
reiche n Ausstellungskatalo g hervor , der in vorzügliche r Weise das in den Beiträgen 
Gesagt e veranschaulich t un d im reiche n Detai l auch visuell erläutert . Manch e Aus-
stellungskatalog e könnte n sich eine Scheibe davon abschneiden . 

Fü r den an böhmischer , ostmitteleuropäische r un d ostdeutsche r Geschicht e interes -
sierten Gelehrte n un d Leser biete t das Buch viele neu e un d erneuert e Kenntniss e 
un d Erkenntnisse . 

Münche n K a r l B o s l 

Heribert Sturm,  Districtus Egranus. Eine ursprünglich bayerische Region. 

Kommissio n für bayerische Landesgeschichte , Münche n 1981, XIX +  324 S., 6 Abb., 
DM 38,— (Historische r Atlas v. Bayern. Altbayern Reihe II , Hef t 2). 

Kur z vor seinem Tod e konnt e Archivdirekto r Dr . Heriber t Stur m noc h das erste 
Vorausexempla r seines vierten von ihm bearbeitete n Historische n Atlas von Bayern , 
nämlic h das ureigenst e Hauptanliege n seines Forschens , den Districtu s Egranus , in 
Empfan g nehmen . Nachde m Heriber t Stur m die frühere n Atlas-Bände , Tirschen -
reut h mi t Waldsassen, Kemnat h un d Neustad t a. d. Waldnaab-Weiden , also die Nord -
ostecke der Oberpfalz , mi t dem reidie n Quellenmateria l des Staatsarchiv s Amberg 
erarbeite t hatte , konnt e er für die Erstellun g des vorliegende n Atlasbande s Beständ e 
des Stadtarchiv s Eger un d die vielen Publikatione n der frühere n Egerer Archivare 
heranziehen . De r hier beschriebene , heut e zur ČSSR gehörend e Teil der Region 
Eger, mi t seinen heutige n Grenzen , die sich eigentlich erst im vorigen Jahrhunder t 
aufgrun d der zwischen Österreic h un d Bayern abgeschlossene n Staatsverträg e 
stabilisierten , gehört e im Mittelalte r zum Großtei l zu Altbayern ode r war bis in 
das 19. Jahrhunder t ein ausgesprochene s Grenzgebiet . 

De r zuerst geboten e geschichtlich e Überblic k umfaß t die Zei t von der ersten 
Nennun g der regio Egere von 1135 bis zur endgültige n Regulierun g der Besitz-
verhältisse des „Egere r Waldes" bei Ottengrü n in Bayern durc h das Bayerische 
Oberst e Landesgerich t 1972. Mi t knappen , aber quellenmäßi g exakt belegten Hin -
weisen wird auf 168 Seiten ein gut fundierte r geschichtliche r Überblic k geboten : 
Di e frühest e Zei t der Landnahme , der Siedlungsausba u durc h den Markgrafe n 
Diepol d I I I . mit Hilfe seiner Hausklöste r Reichenbac h un d Waldsassen sowie seiner 
Gefolgsleute , das staufische Reichsterritoriu m mit der Reichsbur g Eger, die 


